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S« StahWmlag ln Sminover
Bildung einer großen Gemeinschaft — DasHakenkreuzan -er Stahlhelmsahne

Hannover , 24. Sevt . In endlosen Zügen bewegten sich am
Samstag die grauen Kolonnen des Stahlhelms rum Stadion
und zur Stadthall «, in der die grobe Kundgebung der Führer»
tagung stattfand . Inzwischen war auf dem Flugplatz der Reichs¬
kanzler in Begleitung seines Stabes eingetroffen . Die begeisterte
Menge jubelte dem Führer zu. der. nachdem er die Front der
SA . abgeschritten hatte , mit dem Kraftwagen in die Stadthalle
fuhr . Gegen 2 Uhr erschien der Kronprinz in der Stahl¬
helmuniform und begab sich ebenfalls in das Stadion . Einige
Minuten später folgte Vizekanzler von Paven . Als der Wagen,in dem der Führer und der Bundesführer des Stahlhelms,
Celdte. saben , in das Stadion «inbog , steigerte sich die Begei¬
sterung der Menge in das Ungemessene . Nach einer kurzen An¬
sprache an die dort versammelten Stahlhelmer , schritt der Kanz¬ler in schlichter brauner Uniform zwischen einem Meer von
Fahnen zu der Stadthalle . Unmittelbar hinter ihm folgte der
Bundesführer des Stahlhelms Seldte , der Kronprinz mit seinenBrüdern Prinz Oskar und Prinz Eitel und seinem ältestenSohn , Vizekanzler von Papen . Bundeshauptmann v . Stephani
eröffnete die Tagung.l

Bundesführer Seldte:
Das Thema von Hannover solle der unentwegte Gedanke des

Aufbaues und des Kampfes in eine bessere und starke deutsche
Zukunft sein . Immer ist die nationale Arbeit in den letzten 14
Jahren unter dem Druck des roten Systems gewesen. 14 Jahre
von Kampf im Innern liegen hinter uns . in denen Hunderte
von Kameraden als Opfer im Freiheitskamof und auch Bruder-
kampf fielen . Und heute, welcher Wandel der Dinge . Durch
.Gottes Fügung find wir heute frei . Hier ist unsere Freiheit er¬
kämpft und heute stehen wir nicht mehr in der Opposition.
Heute stebt hier mit 70 000 Führern vertrete « der deutsche
Etahlehlm vor Adolf Hitler . Dab dieser Durchbruch gelungen
ist, das danken wir Ihnen , unserem Volkskanzler und Führer
Adolf Hitler . Der Durchbruch ist gelungen , dank Ihrer Idee,
dank Ihrer Fähigkeit , dank Ihres Mutes und , wie ich auch sagen
darf , dank Ihres eisernen Fleibes . Sie , meine Kameraden pom
Stahlhelm haben 15 Jahre in Not und Elend dem Vaterlande
die Treue gehalten . Ich sage Euch meinen Dank kür diese Treue!

Heute, meine Kameraden , setze ich wiederum auf eine Sache,
auf eine Karte , auf ernen Mann : Ich setze unsere Sache, die
Sache des Stahlhelms auf Adolf Hitler (Stürmischer Beifall .)
Kameraden , der Krieg konnte 1918 nur so enden, wie er geendet
bat . weil uns der grobe politische Führer fehlte. Deutschland
und das deutsche Volk konnten nur deshalb so in die Knie ge¬
drückt werden , weil der politische Führer nicht da war . Der
Stahlhelm begann den Vormarsch zur inneren und äußeren Be¬
freiung , und gleichzeitig begannen Sie , Herr Volkskanzler Adolf
Hitler , Ihren genialen Vormarsch von der anderen Seite her.
Meine Stablhelmkameraden , die alten Frontsoldaten wollten
nur Soldaten sein. Sie , Adolf Hitler , schufen die nationalsozia¬
listische Bewegung und die politischen Kämpfer . Ihnen wurde
der Sieg ! Ich habe das erkannt und anerkannt , und wir Front¬
soldaten vom Stahlhelm , die wir 1918 uns selbst das Gesetz ge¬
geben haben , wir folgen auch heute diesem Gesetz und wir die¬
nen diesem Gesetz . Darum , meine Kameraden vom Stahlhelm,
erwarte ich von Ihnen allen , weiter dem Stahlhelmgesetz zu
folgen, und darum habe ich Sie offen und ehrlich, Herr Volks¬
kanzler Adolf Hitler , gefragt , ob Sie uns , die graue Front,
haben wollten , und Sie haben uns gewollt und haben in un¬
sere ausgestreckte Hand eingeschlagen. Und nun stehen wir hier
in Hannover , wo das Bündnis der Treue besiegelt werden soll,
und wo wir Ihnen , dem Frontsoldaten und Bolkskanzler , die
treue Gefolgschaft des Stahlhelms geloben wollen und hiermit
«elobeu . (Lebhafter Beifall .) Wir weihen in Hannover unsere
Fahnen neu . Wir gründen in Hannover den Stahlhelm neu als
Glied in unserer gemeinschaftlichengroben Bewegung . Wir wei¬
hen in dieser Schicksalsstunde unsere Fahnen und unsere Herzen.
Wir weihen uns selbst als Ihre treuen Mitkämpfer . Wir weihen
Ms Ihnen , unserem Führer und dem Führer der deutschen Na¬
tion. (Stürmischer Beifall .)

Adolf Hitler
leitete seine grobangelegte Rede ein mit dem Hinweis darauf,
dab das Zusammenfinden der Repräsentanten einer neuen Welt¬
anschauung mit den Trägern der besten alten Tradition einst
and jetzt in der deutschen Geschichte als ein glücklicher Tag
verzeichnet sein werde. Das sei unser aller Gelöbnis : „Am An»
lang unseres Kampfes stand Deutschland, am Ende unseres
Kampfes wird wiederum Deutschland stehen !" Der Führer zeich¬
nete sodann ein umfassendes Bild der bisherigen Entwicklung
der nationalen Bewegung . Er warf einen Rückblick auf das ge-

! waltige Ringen unseres Volkes im Weltkriege. Wir seien Zeu-> gen gewesen der höchsten Grübe unseres Volkes, aber auch Zeu¬gen seiner Undankbarkeit , weil inneren Zerfalls und seiner
schmachvollsten Kapitulation , Zeuge der Jabre der entwürdi¬
gendsten Unterwerfung , einer schamlosen Gesinnungslosigkeit,aber auch des sich wieder regenden nationalen Bewußtseins , Zeu¬gen der deutschen Wiedererhebung und , so Gott wolle, auch der
deutschen Freiheit ! Der Führer entwickelte dann die innerenGründe für den Zerfall und zeigte die Gesetze auf, aus denen
zwangsläufig die Niederlage kommen mutzte . Das Volk suche dieKraft und habe sie zu allen Zeiten gesucht. Es sei unglücklich,wenn es keine starke Führing findet . Darum sei es kein Wun¬der, dab das Volk heule dieser Regierung zujubele , und dieseFührung müsse den Mut besitzen, ein Gesetz aufzustellen, das
nach höchster Einsicht allen zuträglich ist. Ich kann keine Armeeführen , wenn ich es jedem einzelnen Mann frei stell« , sich vorden Fein- zu stellen oder zurückzuweichen.

Der Kampf um Deutschland muhte aus einer anderen Welt
kommen als der . die sich nach dem 9. November 1918 in Deutsch¬land breit machte , und er ist aus der Welt des deutschen Solda¬tentums gekommen. Und so wissen wir es auch ganz genau kei¬ner von uns würde in Eurem oder in unserem Kleid sein , wenn
nicht hinter uns die grobe Armee gewesen wäre , der wir alle
gedient haben. Jeder von uns weiß, was wir sind, das sind wirnur geworden durch die Schule, die wir da draußen durchgemachthaben. Wir dürfen alle dem Schicksal dankbar sein , dab es inrns den groben Einigungsgedanken erhalten hat . Euer Führerrat die Grübe der geschichtlichen Stunde erkannt und damit eine
Einigung herbeigefllhrt . Wir kämpfen damit nun gemeinsam für
dieses neue Reich. Wenn wir die wenigen Monate , in denen wir
diesen Kampf durchgefochten haben , an unseren Augen oor-
überzieben lassen, dann dürfen wir mit Stolz bekennen, di«
Vorsehung hat diesen Kampf gesegnet. Daß wir die marxistisch«
Organisation zertrümmert haben , daß wir ihre Parteien auf¬
gelöst haben , dab wir ihre Häuser gesperrt , ihre Führer fort¬
gejagt haben , das ist alles nicht wichtig. Aber das eine, dahwir das Volk gewonnen haben, dah das Volk nun uns gehört,
dah das Volk in unserer Bewegung die Führung wirklich stehtund anerkennt , das ist das Entscheidende, ist das was «ns glück¬
lich macht.

Wir wissen , daß der Aufbau des neuen Lebens schwer ist und
Zeit erfordert , aber alles , was wirklich grob auf dieser Welt
war , hat seine Zeit benötigt . So sind wir denn in diese Revo¬
lution einmarschiert , haben sie siegreich bestanden, und marschie¬
ren nunmehr hinein in eine «rohe neue Zukunft unseres Lebens.
Dab uns das Wunder gelungen ist, dab wir unser Volk der
Erneuerung entsesenfübren konnten, das verdanken wir zu¬
letzt der Tatsache, dah wir unser Volk nicht nur mobilisiert , son¬
der» auch organisiert haben , dah wir diesen disziplinierten Kör¬
per geschaffen haben , den die nationalsozialistische Bewegung
heute darstellt . Wir wollen in diesem Augenblick derer gedenken,
die uns das ermöglicht haben. Wir wollen auch des Mannes
gedenken, der in seinem hohen Alter uns zu dieser Erneuerung
die Möglichkeit sab und der seinen Namen wie ein Schutzschild
über diese Entwicklung gehalten hat . Wir wollen an diesem
Tage aber auch besonders unserer Armee gedenken, denn war
alle wissen genau , wenn das Heer nicht in den Tagen der Re¬
volution auf unserer Seite gestanden hätte , daun ständen wrr
deute nicht hier.

Und so baut sich den« dieses neue Deutschland aus aus einer
ganze » Reihe von Bekenntnisse « des Vertrauens , »ud ich finde,es gibt nichts Herrlicheres in der Entwicklungsgeschichte ves
neuen Deutschland als die Tatsache, dah in der Zeit seines Wer¬
dens wir den Männer» die Hand reichen konnten , als wir ei¬
nander nichts anderes r« gebe« batten als einfach ihr gegensei¬tiges Gelöbnis der Treue und der Kameradschaft and de» Wil¬
lens , zusammenzuarbeiten für unser Bott.

Frankfurt a. M ., 23. Sept . lieber der Stadt wehte ein Wald
von Fahnen zu Ehren des Gautages Hessen -Nassau, der unter der
Parole „Arben und Frieden " vor sich ging. Als symbolischer
Akt, als Unterstreichung dieses Wortes , fand am Samstag der
erste Spatenstich zu der großen Autostraße Frankfurt —Heidelberg
statt. Im Hofe des Arbeitsamt » standen im blauen Arbeitskittel
init einer Blume im Knopfloch die Achter -Reihen der 700 Mann,
die das Gluck haben , die ersten zu sein, die beim Bau der neuen
Reichsautostraße beschäftigt zu werden. Der Präsident des Lan-
desarbeitsamts Hessen entließ di« Schar mit einer kurzen An-
spräche aus der Obhut des Amtes . Sie zogen dann zum Börsen¬
platz , wo aus langen Tischen die Werkzeuge aufgestapelt waren,
di« das Datum des 23. Sevtember traaen. Hier erariff der

Ich bin Ser heiligsten Ueberzeuguns , dab der vielleicht in der
deutschen Geschichte sehr seltene Entschluß zur Zusammenarbeitnicht nur Erfolg hat . sondern dah er zu einem der segensreich¬
sten Entschlüsse überbaust werden wird . Wir wollen «ns dieHand reichen und wollen die Treue , die grobe Gemeinschaft anf-rechterhalten die wir an unserem Volke einst gerühmt habe«.Mit innerer Freude und Bewegung bin ich zu diesem Tage her»gekommen, der genau wie Nürnberg für mich nichts andere»
ist als das feierliche Bekenntnis zu diesem Gelöbnis uiü > Mdieser Gesinnung. Ich bin hierher gekommen, um Ihnen alle»
zu sagen, dah wir glücklich und entschlossen sind , die srohe Mis¬
sion gemeinsam zu erfüllen und in Treue zu uns selbst z« stehe».Wir denken dabei an diejenigen die Opfer brachten. Sie sindheute unsere guten Geister. Sie sind die Meister für die Zu¬kunft. Sie marschieren mit in unseren Reiben . Wir alle wissen,dah wir durch sie die Kraft bekommen haben , das Wunder der
deutschen Erhebung zu vollziehen.

Bundesführer Seldte dankte dem Kanzler herzlich mit dem
Gelöbnis : Treue um Treue ! Das ist das Gelöbnis , das ich in
dieser Stunde namens der alten Frontsoldaten unseres Stahl¬
helms ausspreche, das Gelöbnis der Treue . Auf unsere Herze»
dürfen Sie sich verlassen in guten und in schweren Tagen . (Stür«
mische Heilrufe .) Sie haben uns erlaubt , Ihre Hoheitsabzeichenund Symbole zu tragen . Ich darf jetzt um unsere alte Fahne,die wir in den ersten Jahren verborgen durch die Strohe»
Magdeburgs in den Magdeburger Dom tragen muhten , da»
siegreiche Symbol des Hakenkreuzes winden . Als Soldat darf ichIhnen als Erinnerung an den heutigen Tag das Symbol de»
Stahlhelms überreichen (Lebhafter Beifall ) und werter die Hit-ler -Seldte -Pl >̂ tte , die von derselben Eisengießerei bergestellt
ist . die auch seinerzeit das Eisern« Kreuz geschaffen bat . (Bei¬
fall .) Ebe wir diese Feierstunde schließen , singen wir gemein¬
sam die erste Strophe des Deutschlandliedes und des Horst Wes¬el-Liedes und rufen noch einmal unser altes Frontheil und
Siegheil im Gedanken an unseren Reichspräsidenten und Heer¬
führer v. Hindenburg , im Gedanken an unseren Volkskanzler
und an unser liebes deutsches Vaterland . (Stürmischer Beiiall .)

Der grobe Stahlhelmappell
Hannover . 24. Sevt . Der gewaltige Aufmarsch der Stahlhelm»

kolonnen zu dem Fübrerappell wurde zu einer der eindrucks¬
vollsten Kundgebungen für den nationalen Zusammenschluß.Vor den freudig anteilnehmenden Zuschauern zeigten sich 27
Landesverbände in tiefer Staffelung . Vor der Front erhob sichein mit der Bundesfahne gekrönter Rednerrurm . Unter den
Klängen des Präsenttermarsches betrat Bundesfübrer Seldte
den Kommandoturm . Der Vertreter des Führers . Stabschef
Röhm , wurde mit einem dreifachen Siegheil begrüßt Kurz nach9 Uhr erfolgte der Einmarsch der Fahnenabordnungen der Lan¬
desverbände unter Len Klängen des alten Marsches Preuben»
Gloria . Den Zug eröffnet?« die alten Stahlbelmtraditionsiah-
nen und die Fahnenkomvagnie der Ehrenstandarte der SA . ,denen 11909 Fahnen folgten.

Dann nahm der Bundesiiihrer das Wort . Nach Dankeswor¬
ten gedachte er auch der Kameraden von der SA . und SS , die
in den letzten 15 Jahren in dem Freiheitskamof für Deutsch¬
land ihr Leben gelassen baden und deren Seelen heute unter
uns weilen . Während die Musik die erste Strophe des Liedes
vom guten Kameraden spielte , verharrten alle in ehrfürchti¬
gem Schweigen.

Hierauf fuhr der Bundesiiihrer fort : Der Reichskanzler, un¬
ser Führer Adolf Hitler , hat uns das siegreiche Symbol das
Hakenkreuz, und das Hoheitsabzeichen verliehen . Wir danke»
ibm dafür von Herzen. Wir wollen mit seiner Genehmigung al¬
len Fahnen des Stahlhelms als Fahnenbänder das Hakenkreuz¬
band geben. Ich gebe diesen Fahnen hiermit noch einmal die
Weihe, gleichzeitig auch den neuen Fahnen , die sich hier mit
den alten Fahnen vereinigt haben . Ich gebe ihnen den Fahnen-
soruch : Einigkeit macht stark! Die Musik intonierte dann ans
Befehl des Bundesillhrers das Lied „Hakenkreuz am Stahl¬
helm".

Nach weiteren Ausführungen des Bundesillhrers begrübt?
dann der Vertreter des Reichskanzlers , Stabschef Rohm, di,
alten Frontsoldaten und Stablbelmmänner . Er begrüßte sie als
»ltichberechtigte Kämpfer . (Näherer Bericht folgt .) Darauf zo-
zen die Frontsoldaten in strammem Paradeschritt vor den de»
)en Führern Seldte und Röhm vottiber.

Reichsstatthalter von Hessen und Gauleiter Sprenger das Wort
und wies darauf hin , daß er auf diesem Platze vor bald einem
Jahrzehnt in einer großen Kundgebung die Kämpfer des Na¬
tionalsozialismus erstmals zum Kampf für Arbeit und Brot ans¬
gerufen habe. Dre Grundlage des neuen Reiches sei die Arbeir.
wie überhaupt das Reich ein Reich der Arbeit sei . Da» Sonder¬
interesse des einzelnen muffe vor dem Wohle der Gesamtheit zu-
rückstehen Was einem Jahrzehnt der Regierungen nicht gelungen
sei. habe Adolf Hitler zur Tat gemacht . Mehr als 2 Millionen
seien durch di« Maßnahmen des Führers aus der verelendende»
Arbeitslosigkeit zu einer fruchtbaren Tätigkeit zurückgeführt wor¬
den. Die neue Autobahn Frankfurt —Heidelberg werde in der
Verkebrsentwickluna der Rbem -Main -Senke einen ersten Platz

Aster Spatenstich slir die Autostraße Frankfurt a. M.-8eibetberg
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einnehmen . Der Reichsstatthatter schloß mit einem Heil aus
Adolf Hitler.

Als zweiter Redner führte der Generalinspekteur des Deutschen
Straßenbaues . Dr . Todt . aus : „Wir wollen nicht eher ruhen,
als bis der letzte Mann zu Arbeit und Brot herangeholt ist.
Im ganzen Reich werden m Kürze die Autostraßen in Angriff
genommen werden und mit der Zeit werden dadurch 300 000
Menschen auf fünf bis zehn Jahre Arbeit und Brot haben . Wir
bauen keine Luxus -Autostraßen , «andern Straßen , die dem Trans-
Port von Gütern dienen . Wenn der Führer heute nach Frank¬
furt kommt , so kommt er nicht zu einem Festakt, sondern zu einem
Arbeitsplatz und drückt dadurch aus . daß das neue Reich ein Reich
der Arbeit ist." Darauf wurden die Werkzeuge verteilt und mit
Gesang ging es zur Arbeitsstätte

Ankunft des Führers auf dem Frankfurter Flugplatz
Frankfurt , 23 . Sept . Reichskanzler Adolf Hitler traf am Sams¬

tag vormittag um 10 .08 Uhr nn Flugzeug auf dem Frankfurter
Flugplatz ein . wo er von einer ungeheuer großen Zuschauermenge
begeistert empfangen wurde . SA . und SS .. Hitlerjugend und
Jungvolk empfingen den Führer mit großen Blumensträußen.
Adolf Hitler begab sich im Kraftwagen durch ein Spalier von
SA .-Leuten durch die Stadt nach der Arbeitsstätte . Kurz vor dem
Führer war Reichsminister Dr . Göbbels ebenfalls auf dem Flug¬
platz eingetroffen.

Die Fahrt durch Frankfurt nach der Baustelle bei Schwan-
beim gestaltete sich zu einer Triumvbfahrr ohnegleichen . Auf
dem ganzen mehrere Kilometer langen Wege bildete die gesamt«
SA . und SS ., die Hitlerjugend und das Jungvolk Spalier . Er¬
bebend war die Begrüßung des Führers durch die 30 WO Frank¬
furter Schulkinder

Der Staatsakt auf der Arbeitsstätte
Der Platz auf dem der erste Spatenstich zu dem Bau der Au¬

toteilstrecke „Main —Neckar" stattfindet , lieg! dicht am Ufer des
Mains . Um 7 . 10 Uhr marschieren unter Vorantritt der Musik
die 700 eingestellten Arbeiter mit Hacken und Spaten über den
Schultern auf und nehmen mit der Front nach dem Stand des
Führers Aufstellung. Dahinter gruppieren sich die Angehörigen
der Arbeiter . Nach und nach treffen die Ehrengäste ein . unter
ihnen auch der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley,
der vielen Arbeitern die Hände schüttelt. Auch Reichsbankvräsi-
dent Dr . Schacht befindet sich unter den Ehrengästen.

Um 10 Uhr 15 verkünden brausende Heilrufe das Nahen des
Führers . Er begrüßt zunächst Dr . Schacht , Dr . Dorp Mül¬
ler und viele andere Herren . Dann eröffnet der Eauvrova-
gandaleiter Müller - Scheld den Akt.

Der Reichsstatthaller und Gauleiter von Hessen-Nassau.
Sprenger, begrüßte den Reichskanzler im Namen Aller , die
von jenem Geist erfüllt worden seien , den er zuerst gepredigt
habe und di« hierher geeilt seien , um diesen denkwürdigen Tag
mitzuerleben . Nach dem Gesang des Deutschland- und des Sorst-
Wessel -Liedes meldete der Eeneralinspektor des deutschen Stra-
ßenwesens, Dr . Todt dem Mbrer die Arbeitsbereitschaft der
erste« deutsche« Reichsautobahn . Die Arbeiter seien bereit , aus
den Befehl des Führers die Arbeit zu beginnen . Darauf über¬
reichte der Vorsitzende des Vorstandes der Deutschen Reichsauto-
Lahnen. Generaldirektor Dr . Dorpmüller, dem Reichskanz¬
ler einen Sparen und dankte gleichzeitig namens der Deutschen
Reichsbahn dem Führer , daß er die Deutsche Reichsbahn und
die deutschen Autobahnen zusammengeschlossen habe zu Nutz
und Frommen unseres Vaterlandes.

Hierauf sprach der Reichskanzler.

Rede des Reichskanzlers
Wir stehen heute am Beginn einer gewaltigen Arbeit . Sie

wird in ihrer Bedeutung nicht nur für das deutsche Verkehrs¬
wesen , sondern in weitestem Sinne für die deutsche Wirtschaft
erst in späteren Jahrzehnten vollständig gewürdigt werden. Dem
Verkehr beginnen wir nunmehr neue Schlagadern zu bauen!
Neue Verkehrswege werden nun in der Gestaltung des deutschen
Autostraßenwesens die gebührende und notwendige Berücksichti¬
gung finden . In Jahrzehnten wird man dann den Verkehr ab¬
hängig sehen von diesen neuen großen Verkehrsstraßen , die wir
nunmehr durch ganz Deutschland ziehen wollen. 6100 Kilometer
sind der erste Beginn dieses Werkes. Ich weiß , daß diese , gigan¬
tische Arbeit nur denkbar ist durch die Zusammenarbeit Vieler,
daß dieses Werk nie hätte entstehen können , wenn nicht , angefan¬
gen vom Kabinett , der Reichsregierung , Uber die Deutsch«
Reichsbank und die Deutsche Reichsbahn die Erkenntnis der
Größe dieses Merkes Platz gegriffen hätte , und der Wille , die¬
ses Werk zu verwirklichen. Wir kämpfen damit zugleich an se¬
ien die schwerste Not und das tiefste Unglück, das über Deutsch¬
land im Laufe der letzten 15 Jahre gekommen ist. Der Fluch der
Arbeitslosigkeit, der Millionen Menschen zu einer unwürdigen
, no unmöglichen Lebensführung verdammte , muß beseitigt wer¬
ten. Wir sind uns darüber klar , daß der Kampf gegen die Ur¬
teilslosigkeit nicht von heute auf morgen zum vollen Erfolg
ühren kann, aber wir sind uns auch klar darüber , daß dieser
kamvi unter allen Umständen durchgeführt werden muß. Wir
sind entschlossen , es zu tun , denn wir haben der Nation das
Gelöbnis abgelegt , diese Not zu beseitigen. ( Stürmische Heil¬
rufe.) Vier Jahre haben wir uns damals ausgebeten und wol¬
len diese vier Jahre nützen zum Segen und Frommen unsere»
deutschen Volkes und damit in erster Linie für den deutsche»
Arbeiter . Ich bin . meine Arbeiter , in der Zeit meines Kampfe»
«m die Macht in Deutschland von denen, die selbst Vorgaben,
Arbeiterinteressen zu vertreten , oft angegriffen worden mit
dem Hinweis aut meine Herkunft. Damals pflegte man zu sa¬
gen : „Was will denn der ehemalige Bauarbeiter oder Anstrei¬
cher eigentlich?" Ich bin glücklich und stolz , daß mich das Schick¬
sal gezwungen Hai. diesen Weg zu geben. So habe ich vielleicht
mehr als andere Verständnis bekommen für den deutschen Ar¬
beiter , für sein Wesen , für sein Leid, aber auch für seine Le¬
bensnotwendigkeiten . (Bravorufe . ) Wenn wir dieses Werk Heu«
beginnen , dann tue ich es aus diesen Gefühlen , aus diesen Er¬
fahrungen meines eigenen Lebens heraus ; ich weiß daher au<tz
daß das . was beute mit einem Fest beginnt , für viele Hundert¬
tausende Milbe und Schweiß bedeuten wird . Ich weiß, daß dieser
Tag des Festes vergebt , daß di« Zeiten kommen , da Regen.
Drost und Schnee dem Einzelnen die Arbeit sauer und schwer ma¬
chen werden. Aber es ist notwendig , diese Arbeit muß getan
werden .

- uns hilft niemand , wenn wir uns nicht selbst helfen.
Den zweckmäßigsten Weg , das deutsche Volk wieder in den Pro¬
zeß der Arbeit zurückzumhren. sehe ich darin , durch große mo¬
numentale Arbeiten irgendwie zunächst die deursche Wirtschaft
wieder in Gang zu setzen . Wenn Ihr beute eine schwere Arbeit

übernehmt und in den barten Zeiten des Herbstes, des Winters
und des Frühjahrs weiterführen müßt , dann sorgt Ihr dafür,
daß durch Eure gesteigerte Konsumkraft wieder hunderttausend
andere in Fabriken und Werkstätten Arbeit bekommen . Es ist
unser Ziel , die Konsumkraft der Massen langsam zu beben, und

auf diesem Wege die Produktionsstätten mit Aufträgen zu ver¬

sehen und die deutsche Wirtschaft wieder in Bewegung zu brin¬

gen.
Ich bitte Euch daher , stets zu bedenken , daß es beute nicht

in unserem Ermessen steht , welche Arbeit wir zu wählen habe».

Ich bitte Euch zu bedenken, daß wir in einer Zeit leben , di«

das Wesentliche in der Arbeit an sich steht , daß wir einen Staat

aufbauen wollen, der die Arbeit schätzr um ihrer selbst willen,

weil er seine Pflicht an der Nation erfüllt , einen Staat , der

durch seinen Arbeitsdienst jeden erziehen will , jedes Söhnchen

auch hochgeborener Eltern zur Achtung der Arbeit , zum Respekt
vor der körperlichen Tätigkeit im Dienste der Volksgemein-

schaft. (Beifall .)
Ich weiß, daß dieser große Prozeß des inneren Zusammen-

schmiedens unseres Volkes nicht von beute aus morgen vollzo¬

gen werden kann. Was in 30 , 40 . 50. 100 Jahren allmählich aus¬
einanderbrach , daß Ihr verzogen und verbildet wurdet , das kön¬
nen auch wir nicht in wenigen Monaten beseitigen. Die Men¬

schen haben ihre Voreingenommenheit zu sehr in sich einge¬
pflanzt erhalten , als daß sie von beute auf morgen vergessen
sein könnte. Allein sie werden vergessen . Wir haben den Ent¬

schluß, aufzubauen auf dem Gedanken der Achtung vor der Ar¬
beit , ganz gleich wie st« aussehen mag. Das Schicksal läßt uns
nicht die Freiheit , sie im einzelnen auszusuchen, wie sie uns
paßt . Wir wollen unser Volk erziehen, daß es sich entfernt von
dem Irrsinn der ständischen Ueberbeblichkeit. des Standesdün¬
kels , der Einbildung , daß nur die geistige Arbeit zu schätzen
wäre , daß das Volk begreife , daß jede Arbeit , die notwendig ist,
ihren Träger adelt und daß nur etwas schändet , nämlich nichts
beizutragen zur Erhaltung der Volksgemeinschaft, nichts beiru¬
tragen zur Erhaltung des Volkes. Eine notwendige Umstellung,
die wir nicht vollziehen werden durch Theorien , nicht vollziehen
werden durch Erklärungen oder durch Wünsche und Hoffnun¬
gen. sondern die wir nur vollziehen durch das Leben selHt. In¬
dem wir heute Millionen Menschen ansetzen für die Wiedergene¬
sung der deutschen Wirtschaft , indem wir Hunderttausend « an¬
setzen für große monumentale , ich möchte sagen Ewigkeitswert«
in sich tragende Arbeiten , werden wir dafür sorgen, daß das
Werk sich nicht mehr trennt von denen, die es geschaffen haben.
Man soll in Zukunft nicht nur an die denken , die es projektiert,
oder die es als Ingenieure in Pläne brachten, sondern auch an
die. die durch ihren Fleiß , durch ihren Schweiß und durch die
ebenso barte Tätigkeit die Pläne und die Gedanken verwirk¬
lichten zum Nutzen des ganzen Volkes.

So kann ich mir in dieser Stunde nichts Schöneres denken,
als das . daß sie nicht nur eine Stund « der Einleirung für den
Vau dieses größten Straßennetzes der Welt , sondern daß diese
Stunde zugleich wieder ein Markstein sei für den Vau der deut¬
schen Volksgemeinschaft (Beifall ) , einer Gemeinschaft, die uns
als Volk und als Staat das geben wird , was wir mit Recht
auf dieser Welt fordern und verlangen dürfen.

So bitte ich Sie denn : Geben Sie jetzt zur Arbeit ! Der Bau
muß heute beginnen ! Das Werk nehme seinen Anfang ! Und ehe
wieder Jahre vergangen , soll das Riesenwerk zeugen von un-
serm Dienst, unserm Fleiß , unserer Fähigkeit und unserer Ent¬
schlußkraft . Deutsche Arbeiter , an das Werk ! (Stürmischer Bei¬
fall .)

Im Anschluß an die Rede des Führers wurde eine Lore mit
Sand umgekipvt und der Reichskanzler warf einige Schippen
Sand auf die Baustelle. In diesem Augenblick ging die Haken-
kreuzflagge am Fahnenmast hoch, die Feldbahnlokomotive gab
ein langanhaltendes Pseisenstgnal und die auf dem Main lie¬
genden Schiffe nahmen das Signal auf und lieben ihre Sire¬
nen und Schiffspfeifen ertönen , bis schließlich auch die Sirenen
sämtlicher Frankfurter Fabriken mehrere Minuten lang in diese
Sinfonie der Arbeit einstimmten.

Nachdem sich der Kanzler kurze Zeit mit den Arbeitern unter¬
halten hatte , wurden ihm die Baupläne gezeigt, woran sich
eine Besichtigung der Baustelle anschloß.

Nach dem Staatsakt begab sich der Führer zur Einweihung
des neue« Lau -Hanses.

Kontrolle und Abrüstung
Pariser Richtlinie«

Paris , 23. Sept . Auf der englischen Botschaft und im Außen¬
ministerium fanden die sranzöstscy- englisch -amerikanischen Bespre¬
chungen über die Abrüstungsfrage statt . Das amtliche Lommu-
nique besagt, daß „ein greifbares Ergebnis" erzielt
worden sei.

Die Pariser Abrüstungsverhandlungen haben , wie der eng¬
lische Außenminister Simon erklärt , zur Aufstellung von Richt¬
linien für das künftige Abrüstungsabkommen geführt . Das vor¬
geschlagene Abkommen sehe zwei Perioden vor . eine Periode de»
RSstungswafsenstillstands von drei bis vier Jahren , während
der , wie man hoffe , Deutschland sei« Heer mit langfristiger
Dienstzeit durch ein solches mit kurzfristiger ersetzen könne, ferner
eine zweite Periode von ebenfalls drei oder vier Jahren , in der
die eigentliche Abrüstung vorgenommen werden soll. Für wesent¬
lich halte man , daß das Abkommen selbst sestlege , wie weit in
der zweiten Periode abgerüstet werden soll.

Der Grundsatz der Abrüstungskontrolle sei unbestritten . Auf
französischer Seite vertrete man die Auffassung, daß die Kon-
trolle automatisch und periodisch iein müsse. Auf englischer Seit«
halte man es für wichtiger, festzustellen , wie das Ausmaß an
Abrüstung zu kontrollieren sei. Die englischen Kreise glauben,
einen gewissen Ansvorn ru dem Abrüstungsausmaß erblicken zu

können, das Frankreich m der zweiten Abkommensperioüe zuzu¬
gestehen bereit sei, wenn man sich über ein Abkommen einige.
Ein derartiges Abkommen solle durch eine ständige Abrüstungs-
kommission überwacht werden . Die bestehenden Flottenabkom¬
men sollten vor Ablauf der für sie geltenden Fristen keine Aeu-
Lerung erfahren.

Ganz allgemein wurde in englischen Kreisen die Aufastung ver¬
treten , daß diese Richtlinien wohl einen Fortschritt darstellten,
daß aber die Gewinnung anderer Mächte hierfür und ebenso die
Anwendung derartiger Maßnahmen noch große Schwierigkeiten
bedeuten dürfe , jo daß man der Zukunft nur mit gedämpf.
tem Optimismus entgegensehen könne.

Schmückt zum Deutschen Erntedanktag
Berlin , 23. Sept . Zum Erntedankfest am 1- Oktober darf als

Festzeichen nur der angekündigte Feldblumenstrauß durch die von
der NSDAP dazu bestimmten Verkäufer vertrieben werden.
Die Herstellung dieses Mohn - und Aehrenstraußes geschieht in den
beiden bekannten Blamenstädten Sebnitz und Neustadt an der
deutsch- tschechoslowakischen Kreuze.

Wie aus zahlreichen Anfragen hervorgeht , beabsichtigen Fir¬
men und Gaststätten ihre Wagen oder Schaufenster am 1 . Okto¬
ber mit künstlichen Feldblumen zu schmücken . Mit diesem sym-
holischen Schmuck wird nicht nur die Bedeutung des Tages unter¬
strichen . sondern auch einer außergewöhnlich notleidenden Erenz-
landindustrie Arbeit und Hilfe gebracht Das Schmücken von
Fenstern und Wagen , insbesondere von Kraftwagen , ist also am
1. Oktober in doppeltem Sinne ein Akt deutscher Volksgemein¬
schaft. Wo der künstliche Blumenschmuck nicht erhältlich ist. wende
man sich an den Fachausschuß der Kunstblumenindustrie , Sitz
Sebnitz i. Sa.

Ehrevgrad der „Niobe"
Kiel , 23. Sept . Das Wrack des Segrlschulschiffes „Niobe"

, da»,
wie erinnerlich , im Juli 1932 im Fehmarn einer Gewitterböe zum
Opfer fiel , später aber gehoben und in den Kieler Hafen ein-
geschleppt wurde , ist dieser Tage auf der Höhe von Pillau in
Gegenwart der gesamten deutschen Flotte versenk worden. Das
Torpedoboot „Leopard " feuerte auf das verankerte Wrack eine«
Torpedoschuß ab , während die Mannschaften der in Staffellinie
aufgefahrenen Seestreitkräfte an Deck angetreten waren . Der
Schiffskörper sank etwa zehn Minuten und ruht in über SO Meter
Tiefe wieder auf dem Meeresgrund,

Neues vom Tage
SV Jahrfeier am Riederwalddenkmal

Rüdesheim , 24. Sept . Auf dem Denkmalsplatz am Niederwald
hatten sich Hunderttausende eingefunden , um das Svjäbri«
Baujubiläum des Denkmals zu begehen. Zu den Ehrengäste»
gehörten die Reichsminister Dr . Göbbels und Darre und der
Reichssportführer von Tschammer-Osten. Nach einer Ansprache
des Reichsstatthalters Sprenger sprach Dr , Göbbels in
einer großen Rede zu den 5000 Hitlerjungen über das politische
Bekenntnis der deutschen Jugend zur Zukunft der Nation und
über die Worte „Arbeit und Friede ".

Ueberschwemmungen in Slowenien
Belgrad , 23. Sept . Die „Vreme" berichtet aus Slowenien von

großen Ueberschwemmungen, die durch Gewitter und Wolken¬
brüche . die bereits zwei Tage andauern , hervorgerufen wurde».
In den meisten Fällen konnten sich die Menschen auf die Dächer
retten . In zahlreichen Dörfern in Südslowenien wurden die
Herden bis aut das letzte Stück vernichtet. Im Dorfe Zirknitz
drohen 30 Häuser einzustürzten . Mehr als 100 Waggons Schnitt¬
holz, das zum Versand bereit war , sind fortgeschwemmt. Einige
Häuser brannten durch Blitzschlag nieder.

5VVV Tote einer Malaria -Epidemie in Peru
Lima , 23. Sevt . Seit 8 Monaten wütet in der Provinz Luzco

in Peru eine Malaria -Epidemie , die bisher 5000 Todesopfer
gefordert hat . Ganze Dörfer sind ausgestorben und der Bischof
von Luzco hat festgestellt , daß seit Januar über 20 000 Krank¬
heitsfälle zu verzeichnen sind. Die örtlichen Behörden haben
dringend um sofortige finanzielle Hilfe ersucht . Sie brauchen
ungefähr 1 Million Mark , um die Epidemie wirksam zu bekäm¬
pfen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 25 . September 1933.

Der erste Herbstsonntag erfreute nochmals mit einem
schönen sonnigen Tag , der besonders für alle Wanderer
einen großen Genuß bot . Schon beginnen die Herbstfarben
in der Natur draußen in Erscheinung zu treten . Besonders
haben sich die Heidelbeerstauden verfärbt , an denen man
übrigens noch überraschend viele Heidelbeeren findet , die
bei dem herrlichen Wetter der letzten Zeit offenbar nachge¬
reift sind . In dem Straßenverkehr traten besonders die
Besucher ' er Hitler - Vrunren -Einweihung in Pfalzgrafen¬
weiler in Erscheinung, die nicht nur viele SA .-Leute , son¬
dern auch viel? Privatpersonen nach Pfalzgrafenweiler
führte . Sans: war es am gestrigen Sonntag an Veran¬
staltungen ruhig Der nächste Sonntag wird als Erntt-
danktag gefeiert und zwar z : . w ersten Mal öffentlich m -d
in drc beabsichtigten größeren Ausmachung.

Unser Kirchturm -Eockeler. Sang - und klanglos hat
unser alter „Kirchturmgockeler" , wie er von der Einwoh¬
nerschaft schlechthin geheißen wird , aus Anlaß von Jnstand-
setzungsarbeiten am Kirchturmdach altershalber feine hohe
Warte verlassen, um einem jüngeren feines Geschlechts
Platz zu machen . Unzweifelhaft ist dieser stumme Wächter
der Stadt noch derjenige , der dermaleinst beim Neubau der
Stadtkirche in den Jahren 1775/77 die Wache bezogen hat.
Die ganze Machart und der Erhaltungszustand zeugen da¬
für . Dagegen scheint der Stiefel mit dem Knopf einmal
erneuert worden zu fein , während das schöne jchmiedeiserne
Kreuz sicher noch das erste ist . Beinahe 160 Jahre hat er
als das volkstümliche Symbol eines Wächters die Stadt
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und ihre Einwohner betreut und den letzteren getreulich,
ohne je einmal auszusetzen, angezeigt woher der Wind
weht, selbstredend nur derjenige , in der natürlichen und
nicht in der politischen Atmosphäre . Was könnte uns der
„Gockeler" , anders kann ich ihn nicht wohl benennen , er¬
zählen, von dem was sich in der langen Zeit zugetragen
hat . Freud und Leid wechselten zu seinen Füßen , auch
fremdes Kriegsvolk sah er einmal am Ende des 18. Jahr¬
hunderts in der Stadt , manches Hochwasser und manche
Feuersbrunst erregten die Gemüter während seines Wäch¬
terdienstes . Etwa 20 000 mal hörte er die Kirchenglocken
miteinander die Andächtigen zur Kirche rufen und den
jungen Ehepaaren , die sich die Hand zum Ehebund reich¬
ten, mit ihrem ehernen Munde das Geleite zur Kirche zu
geben, oder denen , die ihre Pilgerlaufbahn vollendeten,
während des Gangs zum Gottesacker zum Abschied zu läu¬
ten . Von vielem anderem könnte der treue Wächter noch
Kunde geben. Was dem neuen „Gockeler" in seinem schönen
goldenen Prunkkleid zu sehen beschieden ist, liegt im Schoße
der Zukunft . Unser aller Wunsch ist, er möge bessere Zei¬
ten schauen als sein Vorgänger in den letzten 19 Jahren.

Feldweg.

!-
di

Blutendes Deutschland. Dieser Film brachte gestern
abend den „Grünen Baum " -Lichtspielen ein ausverkauftes
Haus , so daß die Aufführung heute abend wiederholt wird.

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit
feierte am gestrigen Sonntag das Jubelpaar Friedrich
Henßler, Flaschnermeister und Frau im Kreise ihrer
Angehörigen . Wir gratulieren!

Ragold, 23 . September. (Vom Eemeinderat.) Den Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung bildete die Frage der Fort¬
führung des männlichen und weiblichen Lagers
im freiwilligen Arbeitsdienst und ihre Ausgestal¬
tung zu Stammlagern . Bei der Wichtmkeit des Gegenstandes
wohnte auch Arbeitsamtsdirektor Dr . Wildermuth und Lager¬
leiterin Frl . Bauer der Verhandlung an . Die Stadt Nagold
hat seinerzeit wohl das erste geschlossene Lager sowohl für den
männlichen wie für den weiblichen Arbeitsdienst im Lande ein¬
gerichtet . Sie hat damit auch in jeder Beziehung bisher gute
Erfahrungen gemacht . Was geleistet wurde , ist gut und brauch¬
bar und im Leben der Stadt ist das disziplinierte und gesittete
Auftreten der jungen Leute angenehm empfunden worden und
die Lager würden nur ungern vermißt werden . Auf 1 . Okt.
' oll eine allgemeine Umstellung erfolgen . Die Anerkennungen,
Ke z. V . beim männlichen Lager bis 15. September 1934 ausge¬
sprochen ist , sollen schon auf den 30 . September 1933 außer Wir¬
kung gesetzt werden . Die Stadt muß sich deshalb endgültig
entschließen, ob sie die Lager in der neuen Form und unter den
neuen die Stadt stärker belastenden Bedingungen fortführen
will . Das Frauenlager soll auf eine Stärke von 40 Mädchen
gebracht werden , die in der Hauptsache die Wäsche usw . für die
männlichen Lager in der Stadt und Umgebung zu besorgen hat.
Daneben hat das Lager aber auch für die Stadt Dienste bei
dem Winternothilfewerk und bei anderen Zwecken zu leisten.
Neben einmaligen Einbaukosten in den bisherigen Lagerräumen
von einigen Hundert Mark hat die Stadt einen Monatsbeitrag
von 30 Mark und die Heizung zu übernehmen und außerdem
einen Acker von etwa einem Morgen zur landwirtschaftlichen
Benützung zu überlassen . Im Hinblick auf eine gewisse Bele¬
bung der örtlichen Wirtschaft durch das Lager (Brot , Fleisch,
Textilien usw .) erscheint dieser Aufwand für die Stadt tragbar
und es wird beschlossen , das Mädchenlager unter Liesen Be¬
dingungen weiterzufllhren . Schwieriger liegt nun die Finan¬
zierung eines Stammlagers für den männlichen Arbeitsdienst,
das drei Züge mit zusammen 216 Mann umfaßt . Neben einem
Beitrag von 30 Pfg . pro Tagwerk hat die Stadt die Unter¬
kunftsräume zu stellen, die , wenn nicht eigene Baracken erstellt
werden wollen , zu mieten und mit einem einmaligen Aufwand
von 12 000 Mark auszubauen sind . Ferner ist für die Heizung
zu sorgen und das gesamte Arbeitsgerät für 216 Mann , auch
Feldbahnen , Kippwagen usw . zu beschaffen . Der jährliche Auf¬
wand belauft sich für ein Stammlager einschl . Materialbeschaf¬
fung für die Arbeit für die Stadt auf mindestens 30 000 Mk.
Durch das Lager wird der örtliche Fürsorgeetat nur gering¬
fügig entlastet , weil fast alle Lagerangehörigen von auswärts
sind. In der Stadt befinden sich regelmäßig etwa 80 bis 100
Arbeitslose einschl . Wohlfahrtserwerbslose , für die durch Not¬
stands- und Fürsorgearbeiten man immer wieder von Zeit zu
Zeit bestrebt ist , Arbeit zu schaffen und zwar sowohl aus sitt¬
lichen Gründen wie im Interesse der Erhaltung der Anwart¬
schaft auf Arbeitslosen - und Krisenunterstützung . Der städt.
Aufwand

' ' - - - -
aber jäh
fahrtserr . . . . . . - . . .
immerhin 20 000 Mark im Jahr . Dieser Tage ist nun vom
Finanzamt das Gewerbekataster für das Jahr 1933 übergeben
worden, das das wider Erwarten niedere Kataster von 209 000
Mark enthält , im Vorjahr noch 300 000 Mark und vor zwei
Jahren über 400 000 Mark , ein Rückgang von 50 Prozent inner¬
halb weniger Jahre . Trotz der vorsichtigen Schätzung bei der
'Voranschlagsaufstellung mit 240 000 Mark ist also mit einer
weiteren Steigerung des Abmangels für 1933 zu rechnen. Es
kommt hinzu , daß die Hoffnungen auf bessere Holzerlöse sich
kaum in dem Maße erfüllen , wie im Frühjahr angenommen
wurde. So gern man das Stammlager im fetzigen Augenblick
aufbauen möchte und so sehr man auch die Vorteile eines sol¬
chen Lagers für die Belebung der örtlichen Wirtschaft in be¬
stimmten Eewerbszweigen erkennt , fehlen derzeit die Mittel,
um das Lager wenigstens für absehbare Zeit zu finanzieren.
Es muß deshalb zunächst von der Aufnahme eines ganzen
Lagers leider abgesehen werden , dagegen soll das vorhandene
Lager mit etwa 70 Mann unter allen Umständen erhalten blei¬
ben und zwar auf der Grundlage der bisherigen Anerkennung
und wenn dies wider Erwarten nicht möglich sein sollte, durch
Zuweisung eines Zuges eines benachbarten Lagers . Der Ge-
weinderat billigt diesen Standpunkt der Stadtverwaltung
durchaus . Unsere Reichsregierung macht alle Anstrengungen,
die Finanzen der Gemeinden in Ordnung zu bringen . Die
Stadt hat deshalb auch ihrerseits die Pflicht , in ihrem Haus¬
halt nur solche Ausgaben zu machen , die übersehbar und trag¬
bar sind . Dies kann Lei dem Rückgang der Steuern für dieses
und das nächste Jahr und bei den geringen Walderträgnissen
oei einer so großen neuen Ausgabe wie für das Stammlager
zur Zeit in Nagold leider nicht gesagt werden . Herr Dr . Wil¬
dermuth setzt sich warm für die Erhaltung der beiden Lager ein,
ist aber hei der gegebenen Sachlage befriedigt , daß wenigstens
das erhalten wird , was man schon hat . Er legt großen Wert
auf die Bereitstellung von Notstandsarbeiten , die er auch künf¬
tig so weit als möglich fördern werde . Eine längere Erörte¬
rung löste sich über einige Einzelfragen bei der technischen Durch¬
führung des Dienstes aus . — Es folgten kleinere Gegenstände

— Calw , 22 . September . In der gestrigen Eemeinde-
ratssitzung wurden Maßnahmen zur Erhaltung des Ar¬
beitslagers Calw beraten . Zu diesem Zweck müssen 50 000
Tagwerke zur Verfügung stehen. Die Stadtgemeinde braucht
zur Verlängerung der Hindenburgstraße 6000 , zum Bau der

Einweihung des Adolf Hitler-Brunnens in Mlzgrafenweiler
ein flammendes Bekenntnis zum neuen Staat

Wir wollen lieben und ehren, was deutsch heißt : die Heimat , das Bolk , des Volkes Werden
und Wachsen , seine heiligsten Güter , seine Sprache , seine Lieder , seine Sitten , seinen Glauben.

Wir wollen dienen , freudig dienen mit ganzer Kraft unserem Volke , unserem Vaterland,
daß sich unser Wunsch erfülle : Deutschland groß und Deutschland frei!

(Aus dem Sprechchor der Jugend bei der Feier)
Da die Einweihung des Adolf Hitler -Brunnens mit einem

großen Amtswalter -Appell des Kreises Freudenstadt und einem
Appell des SA .-Sturmbann 1/180 verbunden war , gestaltete sie
sich zu einer großen und begeisterten Kundgebung für den neuen
Staat und den verehrten und geliebten Volkskanzler Adolf
Hitler. Schon gegen 9 Uhr morgens rollten die ersten Kraft¬
wagen der Stabs - und Amtswalter , einschließlich der Eemeinde-
räte , aus dem ganzen Kreis Freudenstadt in Pfalzgrafenweiler
an . Von da aus marschierten sie , über 100 Mann an der Zahl,
auf den Pfalzgrafenweiler Sportplatz , wo sie über eineinhalb
Stunden exerzierten , d . h . wenn man die Redewendung der
SA . anwenden will , „nach Strich und Faden gedrillt wurden " .
Um so besser schmeckte dann das Mittagessen , das in verschie¬
denen Gasthäusern in Pfalzgrafenweiler zu ermäßigtem Preis
eingenommen wurde.

Zwischen 11 und 12 Uhr trafen , von der Einwohnerschaft
Pfalzgrafenweilers lebhaft begrüßt , die Lastwagen der SA . ein.
Doch gleich fuhren diese weiter nach Durrweiler , woselbst die
Sammlung des Sturmbanns und der Abmarsch zu der Feier
erfolgte . Zu dem Sturmbann 1/180, der ja bekanntlich unter
der Führung von Sturmbannführer Jakob Bätzner in
Nagold steht , gehören neun Stürme . Acht Stürme waren ange¬
treten , darunter Sturm 1 Freudenstadt und der Radsahrersturm
Sturm 2 , von Baiersbronn . Punkt 1 Uhr meldete Sturm¬
bannführer Bätzner dem mit der Führung der Standarte 180
beauftragten Sturmbannführer Schmierer- Freudenstadt
650 angetretene SA .-Männer . Kurz nach der Meldung erschall¬
ten die Abmarschkommandos und , die Standartenkapelle Freu¬
denstadt mit Musikzug an der Spitze, fetzte sich der stattliche Zug
brauner Soldaten Pfalzgrafenweiler zu in Bewegung.

In dem herrlich geschmückten Ort Pfalzgrafenweiler herrschte
schon reges Leben . Selbstverständlich wickelte sich der Verkehr,
von der SA . organisiert , reibungslos ab . In den verschieden¬
sten Straßen Pfalzgrafenweilers sammelten sich die Abteilungen
der Unterorganisationen der NSDAP , und die Vereine Pfalz¬
grafenweilers . Die Hitlerjugend und der Bund deutscher Mäd¬
chen marschierten geschlossen auf den Marktplatz , dann die
NSBO ., die Turnerschaft , Gewerbe - und Militärverein mit der
Pfalzgrafenweiler Musikkapelle, der Liederkranz , der Sport¬
verein und die Schulen . Die Amtswalter marschierten eben¬
falls geschlossen an und nahmen unter den Kastanien gegenüber
dem noch verhüllten Adolf Hitler -Brunnen Aufstellung . Vor
dem Brunnen sammelten sich die Ehrengäste , die Fahnen der
Vereine und Schulen stellten sich auf , der Gemeinderat Pfalz¬
grafenweiler und die Beamten des Oberamts fanden sich ein.
Immer mehr füllte sich der Platz und immer größer wurde das
Gedränge . Von dem ganzen Oberamt Freudenstadt , aber auch
von Altensteig und Umgebung waren Zuschauer in großer
Zahl erschienen . Als letzte Formation marschierte die SA . auf
den weiten Platz und nahm vor der Apotheke Aufstellung.

Punkt 2 Uhr eröffnete die Standartenkapelle die Feier mit
dem Musikvortrag „Das ist der Tag des Herrn "

. Hierauf
folgte ein Lied des Gesangvereins Liederkranz „Hebt die Herzen
empor" . Nun betrat Bürgermeister Küenzlen den schön
geschmückten Rednerstand und hielt mit überaus treffenden und
markanten Worten die Weiherede . Er begrüßte anfangs die
Ehrengäste , darunter den Landtagsabgeordneter PH . Bätzner-
Nagold , sodann alle Amtswalter und die SA . und dankte für
ihr Kommen . Daraufhin teilte er mit , daß die Anlage nach
dem Entwurf des Architekten Brenne gefertigt sei . Es habe
während der zweimonatigen Bauzeit des Brunnens mancher
Handwerker und Arbeiter Beschäftigung gefunden . Vor allem
gebühre der Firma Schittenhelm u . Co ., die die Haupt¬
arbeiten des Brunnens ausgeführt habe , volles Lob. Während
die Standartenkapelle den Präsentiermarsch intonierte , weihte
Bürgermeister Küenzlen den Brunnen mit der Formel:
„Ich enthülle nun den Brunnen und nenne ihn
Adolf Hitler - Brunnen .

" Nachdem einige SA . -Männer
die Hülle um den Brunnen entfernt hatten , fuhr Bürgermei¬
ster Küenzlen fort , die Gemeinde Pfalzgrafenweiler habe keine
Straße in ihrem Ort nach einem nationalsozialistischen Führer
umbenannt . Auch habe sie keine Ehrenbürgerrechte verliehen.
Sie sei der Ansicht gewesen, daß etwas Neues geschaffen werden
müsse . Vorher sei auf diesem Plätzchen ein ärmliches Brünn¬
lein gestanden mit einer Dreckpfütze außen herum . Heute da¬
gegen werde es mit dem Brunnen aus rotem Sandstein des
heimatlichen Bodens eine besondere Zierde sein für den ganzen
Ort . Viele seien mit der Form des Brunnens nicht einverstan¬
den gewesen, doch diese Form sei absichtlich so gewählt . Sie sei
Sinnbild für den unbeugsamen harten Willen des Führers.
Sieghaft solle der Brunnen künden, daß die nationalsozialistische
Weltanschauung hier guten Fuß gefaßt habe und daß die Pfalz¬
grafenweiler dem Führer bedingungslos und freudig folgen.
Der Redner betonte weiter , daß es ein Wunder sei , was Hitler

bisher geschaffen habe . Aus Dankbarkeit , Ehrfurcht und Liebe
hätten die Pfalzgrafenweiler deshalb seiner Persönlichkeit die¬
ses Denkmal gesetzt. Es gebe noch große Arbeit und eine gründ¬
liche Schulung , um alle Volksgenossen zu Nationalsozialisten
heranzubilden . Der egoistisch -materialistische Zeitgeist müsse
überwunden werden . Jeder müsse opfern lernen . Dieses
„opfern " müsse aber wehe tun , wie Hitler auf der Kundgebung
gegen Hunger und Kälte gesagt habe . Der Redner kam nun
auf die Verdienste , die sich Adolf Hitler um Deutschland erwor¬
ben habe , zu sprechen und würdigte diese in begeisterten Worten.
Zum Schluß brachte er nachstehendes Gedicht zum Vortrag und
endete mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren großen
Führer.

Als Deutschland lag in roten Ketten,
und schier am Chaos wollt ' vergeh 'n,
ließ Gott um unser Volk zu retten,
den großen Führer ihm ersteh 'n.
Den Führer , der das Volk befreite,
die Kette brach mit starker Hand.
Den Führer , der sein Leben weihte
dem Dienst am deutschen Vaterland.
Herrgott streu deinen reichen Segen
auf unfern Führer , unser Land!
Schütz ihn auf seinen Lebenswegen
mit deiner güt 'gen mächt'gen Hand!
Heil Hitler — soll der Ruf erschallen.
Heil unserm deutschen Vaterland!
Heil Hakenkreuz, du sei uns allen
des dritten Reiches Unterpfand!

Nach der Weiherede von Bürgermeister Küenzlen folgte ein
Musikvortrag „Die Himmel rühmen "

, gespielt von der Standar¬
tenkapelle , dann ein Liedvortrag des Gesangvereins „Wo ge«
Himmel Eichen ragen "

, und ein Lied und Sprechchor der
Jugend.

Kreisleiter Lüdemann begrüßte hierauf alle Anwesen¬
den und überbrachte die Grüße des Oberamts , da Landrat Knapp
verhindert sei , an der Veranstaltung teilzunehmen . — Nach
Kreisleiter Lüdemann sprach Standartenführer Schmierer
m . d . F . b . , kurz über den einfachen Frontsoldaten Hitler . Es
sei vor siebzehn Jahren auch an einem Septembertag gewesen,
allerdings sei er nicht so schön und auch nicht so friedlich gewesen
wie der heutige , als das Regiment „List " in der Flandern¬
schlacht gelegen hätte . Gefreiter Hitler habe den Befehl erhal¬
ten , nach langen heftigen Kämpfen an die Front zu gehen, um
zu sehen, wie viel von einem Bataillon noch übrig geblieben
wäre . Die Front sei jedoch vollständig verwischt gewesen und
so sei Hitler in ein Granatloch hineingestolpert , in dem sich
18 feindliche Soldaten befunden hätten . Hitler habe kaltblütig
und kurz entschlossen seine Pistole herausgerissen und die Feinde
aufgefordert , mit nach hinten zu den Deutschen zu kommen.
Hitler habe dann wirklich alle 18 Gefangene im Quartier abge¬
liefert . Dafür trage er heute das Eiserne Kreuz 1 . Klasse , das
er jedoch hundert - und tausendfältig als Frontkämpfer verdient
hätte . Hitler habe den wahren Frontgeist immer selbst vor¬
gelebt . Ein Soldat Adolf Hitlers zu sein , sei heute das beste,
was wir in unserem Leben überhaupt werden könnten.

Nach einem Lieo der Schuljugend „Deutschland"
, dankte

Bürgermeister Küenzlen allen denen, die zur Verschönerung der
Feier beigetragen hätten , insbesondere der SA.

Zum Schluß der Feier wurde das „Deutschland"- und das
„Horst Wessel -Lied" gesungen.

Sturmbannführer Bätzner machte noch besonders darauf
aufmerksam, daß beim Absingen dieser Lieder der Hut abge¬
nommen würde . Trotzdem erfrechte sich ein Besucher, mit den
Händen in den Hosentaschen und der Mütze auf dem Kopf
besonders lümmelhaft hinzustehen . Er wurde von der Land¬
jägermannschaft verhaftet , jedoch nach Feststellung der Per¬
sonalien wieder entlassen . Eine gebührende Strafe wird ihn
über das Benehmen bei nationalen Feiern belehren.

Auf dem Marktplatz fand anschließend an die Weihe des
Hitlerbrunnens ein Vorbeimarsch der SA . vor den höheren
Führern statt . Daraufhin verteilten sich die SA . und Amts¬
walter auf die verschiedenen Gasthäuser und verbrachten noch
einige fröhliche Stunden in unserem Ort . Allzurasch nahte die
Abschiedsstunde und Wagen um Wagen rollte wieder hinaus,
die einen Freudenstadt , die andern Altensteig zu . Alle Betei¬
ligten sind wieder um ein Erlebnis reicher und jeder konnte
sich wieder eine Stärkung des Glaubens an die Wiedererstar¬
kung unseres Vaterlandes mitnehmen.

Der Brunnen selbst hat eine beträchtliche Größe und ist voll¬
ständig aus Sandsteinen errichtet . Mit frischen Blumen ge¬
schmückt , umgeben von einer schönen Anlage , paßt er vorzüglich
in das Bild des Marktplatzes hinein . Pfalzgrafenweiler hat
durch diese Anlage ein prächtiges Kleinod erhalten . r.

Wasserleitung 8000 , zum Siedlungsbau aus dem Calwer Hof
10 000 und zur Erstellung einer Verbindungsstraße zwischen m>r
Uhlandstraße und dem Stammheimer Weg 10 000 und die Ge¬
meinde Stammheim 22 000 Tagwerke . Für diese Arbeiten sind
15 000 Mark bereitzustellen , welche dem Schulhausbaufonds ent¬
nommen werden . Damit ist das Arbeitslager gesichert . — Die
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwa '. rung
hat die Eingemeindung der Gemeinde Alzenberg an¬
geregt Die Gemeinde will aber ihre Selbständigkeit behalten
und rcn einer Eingemeindung nichts wissen . Auch der Ge-
meindcrat in Calw lehnt eine Eingemeindung ab . — Dis
Metzgerinnung hat um Herabsetzung des Wassersinses
und des Stromgeldes nachgesucht . Da für das Schlachtbaus
aber bereits ein erheblicher Rabatt gewährt wird , lehnt der
Eemeinderat das Gesuch ab . — Die Erwerbung von Straßen¬

lätzen zur Verlängerung der Hindenburgstraße ist vollzogen,
s handelt sich um den Ankauf von landwirtschaftlichen Grund¬

stücken . Der Kaufpreis beträgt 1 Mark für den Quadratmeter . '
Hinzu kommt noch eine Entschädigung für Obstbäume . — Die
Strompreise für Licht und Kraft werden vom Oktober an
ermäßigt . Der Rabatt wird von 30 auf 40 Prozent erhöht . -

Die Notküche wird in diesem Jahr anfangs November eröff¬
net werden

Freudenstadt , 22 . September . (Stiftung für Oeschel-
bronn .) Die Eeschäftsleitung und die NSBO . der Tuch¬
fabrik Christofstal sah es als ihre Pflicht an , nach Oeschel-
bronn eine Hilfssendung zu schicken. Es kamen insgesamt
223 Stoffabschnitte , Reste, Hemden und Unterhosen zum
Versand.

Horb, 23. « ept . (B e j i tz w e ch s e l . ) Bei der Zwangs¬
versteigerung ging die Kunstmühle von Viktor Schneider in
Horb mitsamt den Grundstücken zum Preise von 45 000
RM . in den Besitz von Eutspächter Korherr -Egelstal über.

Stuttgart , 23 . Sept . (Ehrung Dr . Obermeyers . )
Der Turnfestorganisator und Eaufiihrer der Schwab . Tur¬
nerschaft , Dr . W . Obermeyer , ist vom größten Verein
Deutschlands, der Berliner Turnerschaft, der über 5500 Mit¬
glieder zählt , zusammen mit dem Oberturnwart der DT.
Carl Steding , zum Ehrenmitglied ernannt worden.
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Fr st genommener Betrüger . In den letzten Ta¬
gen hat ein Mann in SA .-Uniform unberechtigterweise
Gaben für die Winternothilse gesammelt. Er überreichte
dabei Bilder des Reichskanzlers und Gedenktafeln. Auch
größere Beträge suchte er zu erlangen ; er stellte dafür Lie¬
ferungsaufträge der vaterländischen Verbände in Aussicht.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben zur Festnahme
des Betrügers , eines 31jährigen in der Praggegend woh¬
nenden Lithographen , geführt , der die SA . -llniform unbe¬
fugt trug und schon einige Zeit vom Wohlfahrtsschwindel
lebte.

Saulgau . 23 . Sept . (Einen Fuchs mit der Hand
gefangen .) Außerordentliches Jagdglück hatte Gastwirt
Kimme! zum „Ochsen"

. Auf seinem Jagdgang im „Haidener
Stöckle" konnte er sich so weit an einen jungen Fuchs heran¬
pirschen . daß das Tier ihn erst bemerkte , als es zu spät war.
Mit geschicktem Griff wurde der Fuchs im Genick gepackt.
Der glückliche Jäger mußte aber das Tier an Genick und
Hinterläufen halten und so lange tragen , bis ihm ein
Mann begegnete und behilflich war , das Tier im Rucksack
zu verstauen . Einen unverwundeten Fuchs nur mit den
bloßen Händen zu fangen , dürste nur wenigen Jägern be-
fchieden sein.

Lnnabeuren , OA. Münfingen, 23. Sept . (Spinale
Kinderlähmung ?) Die Kinderschulen beider Kon¬
fessionen mußten auf behördliche Anordnung geschlossen
werden . Die Schließung erfolgte auf Grund der Erkran¬
kung eines Kindes an mutmaßlicher spinaler Kinderläh-
nung.

Nasgenstadt, OA. Ehingen, 23. Sept . (Stadelein¬
sturz .) Freitag mittag stürzte der mit dem Wohnhaus zu¬
sammenhängende Stadel von Landwirt Johann Ströbele
in sich zusammen. Ströbele , der zu gleicher Zeit mit feinen
Kindern in der Scheuer beschäftigt war , kam wie durch ein
Wunder heil davon.

Tannheim , OA. Leutkirch , 23 . Sept . (Störche auf
der Wanderschaft .) Seit einigen Tagen halten sich
auf der Markung Tannheim 29 junge Schwarzstörche auf,
die unzertrennlich wie eine Eänseherde einige Aecker und
Wiesen abweiden. Es dürfte sich um übermüdete, von den
Rossitten abgelassene Schwarzstörche handeln . Es konnte
einwandfrei festgestellt werden, daß sämtliche an den linken
Ständern einen zirka 1 Zentimeter breiten Aluminiumring
tragen.

Letzte Tagung der württ . Körperschaftsbeamten
Stuttgart , 23. Sepr . Am Samstag hielt der Verein württ.

Körverschaftsbeamter im Stadtgartensaal eine Mitgliederver¬
sammlung ab, deren Tagesordnung sich in der Haupsache mit
organisatorischen Fragen bezw . mir ver Auslösung des Vereins
zu befassen hatte Der Vorstand oes Vereins . Oberbürgermeister
Schwarz -Aalen , begrüßte die Mitglieder , im besonderen den
württ . Landesfachgruppenleiter des Deutschen Eemeindbeamten-
bunües . Fuchs , dem die Durchführung der Eemeindebeamten-
organisation obliegt . Der Vorstand gab sodann einen kurzen
Ueberblick über die politische Entwicklung der letzten Zeit , die
auch für die Gemeindeverwaltungen eine grundsätzliche Neu-
aeltaltuna aebrackt habe . Nach de : Erstattung des Kassenberichts

stellte der Vorstand folgenden Antrag . Den Körperschaftsbeam¬
tenverein mit Ablauf des Geschäftsjahres 1933 auf 31 . Dezember
1933 aufzulösen , als Liquidatoren zu bestellen Oberbürgermeister
Schwarz - Aalen . Oberbürgermeister Iäkle - Heidenheim und Bür¬

germeister Fröhlich - Crailsheim , die Veräußerung der Württ.
Eemeindezeitung an den Eemeindetag , Landesverband Württem¬

berg , in die Wege zu leiten , das gesamte Vermögen an die
Sterbekasse als selbständige Rechtspersönlichkeit fortzuführen , dem
Vorstand zur Abgabe sämtlicher Erklärungen bei Abwicklung der
Liquidation Generalvollmacht zu erteilen . Der Antrag fand - in¬

stimmige Annahme . Nach einer Mitgliederversammlung der
Sterbekasse gab Oberbürgermeister a. D . Hepp- Reutlingen einen
Ueberblick übre die Entwicklung und die Arbeit des seit dem
Jahre 1872 bestehenden Vereins . Mit herzlichen Dankesworten
schloß der Vorstand diese letzte Tagung des Vereins württ . Kör¬
perschaftsbeamter.

Au» Bade»
Oeschelbronn , 23 . Sept . (800 006 RM . Gebäude¬

schaden . ) Die Schätzungen der zerstörten Gebäude und
der beim Löschen entstandenen Schäden sind abgeschlossen
und mit einem Betrag von etwa 800 000 RM . anzunehmen.
Die Vorbereitungen für die Schaffung eines mustergültigen
Wiederaufbaues gehen ihrem Abschluß entgegen. Das ganze
Schulhaus , ein sehr ansehnlicher Vau , dient in allen Räu¬
men bis unters Dach zur Aufbewahrung der Spenden , deren
Verwaltung mehreren Ausschüssen anvertraut ist. In großen
Mengen kommen noch täglich Pakete herein . Aus Schlesien,
Ostpreußen, Hannover , dem Rheinland , aus Pfalz , Bayern,
rm meisten aus Württemberg und Baden fließen die Ga¬
ren.

Kandel mb Verkehr
Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obst-

bauvereins eB . in Stuttgart . Preise vom Stuttgarter Obstgroh-
markt : Taieläviel 19— 15 . Tafelbirnen 15—22. Koch- und Fall-
äpfel 5—7 . Hauszwetschgen 10— 12 , Brombeeren 30—35 , Preisel¬
beeren 22—30, Pfirsiche 15—32. Mostobst 4 .80—5. 10 RM . Reich¬
liche Zufuhr in Aevieln und Zwetschgen ; in Taielbirnen genü¬
gend . Kauflust etwas belebter ; Preise ?ür Aeviel wener rück¬
läufig . Die Anlieferung in Zwetschgen hat sich gebessert An¬
stände ergeben sich jetzt bei den Aevfeln . die meist zu früh ge¬
erntet sind . Winteräpfel belasten jetzt den Markt . Die Auslands¬
ware gewinnt an Boden . Zu den italienischen Weintrauben kom¬
men jetzt noch französische. Die konkurrenzlosen Preise drücken
sehr auf den Markt . Von ausländischen Aevfeln kommen nur
noch gering « Mengen . Birnen dagegen reichlicher. Ebenso hat
sich das Angebot in italienischen Pfirsichen gesteigert . Haltbare
Winteräpfel sind erst anfangs des nächsten Monats zu erwarten.

Wetter für Dienstag
Infolge Abwanderns des mitteleuropäischen Tiefdruckge¬bietes ist für Dienstag zwar etwas aufheiterndes , aber im¬

mer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Bund deutscher Mädel!
Diejenigen , welche bei dem Theaterstück mitsingen , kom¬

men heute abend zur Probe punkt 4 Uhr in „Grün . Baum " .
Johanna Rasp.

Kreisbauernschaft Nagold
Auf Anordnung des Reichsbauernführers Darre muß

der Landesbauernführer Arnold am 27 . September die
Meldung der anläßlich des Erntedankfestes gesammelten
Lebensmittel usw . in Berlin haben . Die Ortsausschüsse
werden gebeten, bis spätestens Mittwochvormittag 8 Uhr
beim Kreisbauernfllhrer telephonisch zu melden, was vor¬
aussichtlich gesammelt wird . Tel . Altensteig SA . 219.

*
Kreisbauernschaft Nagold

Laut Anordnung des Landesbauernführers haben
sämtliche Genossenschaften des Bezirks , welche die Gleich¬
schaltung noch nicht vollzogen haben , diese innerhalb drei
Wochen zu vollziehen. Nur die in Anwesenheit des Kveis-
bauernführers oder seines Stellvertreters vollzogenen
Gleichschaltungen haben Gültigkeit.

Um vollzählige Beteiligung an der in dieser Woche statt¬
findenden Lebensmittelsammlung für die Winterhilfe wird
nochmals dringend gebeten . Es sollte angesichts der grHen
Not jeder geben, was in seinen Kräften steht ; auch Holz
ist willkommen.

Betreffs : Woche des Handwerks . Die Ortsbauern¬
führer werden aufgefordert , sich an der Woche des Hand¬
werks zu beteiligen und den Handwerkern jede Unter¬
stützung zukommen zu lasten.

Der Kreisbauernführer : Kalmbach.
Der Geschäftsführer : Bühl er.

AtzteNachrichten
Salvador verbietet Ausfuhr von Gold und Silber
Newyork, 25 . September . Die Regierung von Sal¬

vador hat die Ausfuhr von Gold und Silber verboten.
28 Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat

verurteilt
Kassel , 24 . September . Der Kasseler Strafsenat des

Oberlandesgerichts hielt vom Donnerstag bis Samstageine Verhandlung in Neuwied am Rhein ab , die sich gegen28 Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat
richtete. Der Strafsenat verurteilte 12 Kommunisten zu
Zuchthausstrafen von 1 Jahr 3 Monaten bis zu 2 Jahren
6 Monaten , 11 Kommunisten zu Gefängnisstrafen von
8 Monaten bis zu 1 Jahr 9 Monate.

veraeck , 24 . 5ept . 1933.

Anreise.
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mutter

Mene Aeev
ged . Kkret

ist sm 8amsta§ nack längerem Kranksein im
Mer von 72 dskren sankt in dem Herrn ent-
sckisken.

Um stille Teilnahme bitten die Kinder:
ilsns 81eed
lVlsrie Keller Zeb . Steeb mit Gatten
Karl 8teek mit Gattin kttiederike §eb. IVurster
Uouls 8teed mit Gattin Garoline Zeb . Schmidt
Mas 81eed IVltive, Zed . lAast

und ! 3 Enkelkinder.
LeerdiZunx deute lVtontaZ nachmittag3 Ukr.

„M 1kväk8 v8ul8edlMä"

Verkaufe morgen Dienstag von 2 Uhr ab schöne.
starke

MW L WMMiltt
an der „Traube" in Altensteig.

Wiedmann , Ällmandle Telefon 17 Söttelfingen.

Gelegen-cilLkais!
Unterzeichneter hataus seiner
Mödelwerkstätte ein

modernes
Wohnzimmer

um den alten Pret » noch
zu verkaufen : kann auch
einzel abgegeben werden.
Tausch au etwas erst¬
klassiger Schnittware nicht
ausgeschlossen.

3 . Klaiß.
Möbel- und Bauschreinerei
Altensteig

nsmmei ' issei ' kisna
kommtdie nächstenTage nach hier
und Umgebung und vertilgt

Ratten , Mäuse , Wanze « ,
Schwaben , Russen , sowie son¬
stiges Ungeziefer unter schriftlicher
Garantie . Bestellungen bitte gefl.
durch die Geschäftsstelle ds . Bl.

seuiei-dodsud
MWNSWIg

rvi » imrgiisüvi " .

Lbgado von Vorsokilsson , ftrodit-
ggRäiirung ia laufsndsr kisolioung
Mskontisrung guim- VkLi-«nv,sviisoI
Ln - und Vorkaukvon Asrlpaplorso

e . 6 . m . b . ll.
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Av-eumM
kauft mau bei

lleinrick MIIer . MnMg
kstssckneiel unck lrwtsllstionsge - r
sckökt / llernsprecber dir. 226.

Latzrer Hüllender Bote 50 ^
Württ . Evang . Kalender 4» ^
Luftiger Stnttg. Bilder-

Kalendrr 40 ^
SHioilb. Heimatkaiender 30 ^
Zmmergrünkalender 45 ^
Pfarrer Mazies Volks-

Kalender so ^
sveenmnns Alpen-

Kalender ^ 2.40
Lpeenmnns Kunst¬
kalender 2.4»
Franen -Schaffen-
Kalender ^ 1.80
Vorrätig in der

ÜM-W-lUllg IM
Ldtenstelz und blagold.

2-Zimmer-
Wohnnng
neu gerichtet, mit Zubehör
und Gartenanteil vermietet

Friseur Weinstein.

KerUneuigkeiten ISN
SoirdarbeitthM

Wolle und Angora (Beyer Bd . 286) Mk. 1.—
Wollene Kindersachen (Beyer Bd. 28l ) Mk. 1 —
Pullover für Damen u . Herren (Beyer Bd. 289) Mk. — .50
Spartl . Wollrrroden , Dameu . Herr (B . Bd. 279) Mk. 1.—
Strick' und Hackelstnbe ( Beyer Bd . 286) Mk . 1 —
Puppenkleidung (Beyer Bd. 284) Mk. 1.—

Zu haben in der

BlMmidlmig Laak, AiEig mir Rami».
Für die Herbftbeftrllnng

empfehlen wir unseren hochprozentigen , von der land-
wirtschaftl. Versuchsstation in Hohenheim begutachteten

WWM M«
(garantiert 91,6°/» Kalkgehalt).

Durch Umbau und Aufstellung moderner Maschinen find
wir in der Lage , den Kalk in feinstgemahlener Form
zu liefem.
Lieferungen jeden Quantums können ab Werk oder
franko gemacht werden.
Bestellungen werden schnellstens erledigt.

Mwlist K Wml . MM.

» MsiM IMW
hält Sie mit allen Nachrichten aus Stadt
und Land, mit den neuesten politischen Gescheh¬
nissen stets auf dem Laufenden. Unser

„ Scinusi ' nusiiiei ' Smmrsgsvisri-
bietet dazu reichhaltigen Stofs zur Unterhaltung
und Belehrung . Sie ist eine unentbehrliche

« vimsi - rvitimsi
Bestellen Sie deshalb unverzüglich unsere Zeitung für de«
Monat Oktober.
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